
PHlEBorrt\W#Eine einfqche Methode
und ein einfoches Instrument
zur Durch{ührung
der Phlebodynomometrie
in der Prqxis

Zur Obiekt iv ierung eines Belundes lorderr die Medizin
'  ic '  I  d ie subieJ t : !e Ber.re lJrq, solder-r  Messeroeo-
r i \se. Dieses Eest.ebe'1 ior oJcl  oe Pf,eooöqie.
Neben onderen Methoden zur Dioonose wie z_ B.! ie
Phlebogrophie und die Uhroscho/ ld;pplersonde ,sr rn
letzlet  Zeü die Phlebodynomomerr ie slcrk in den Vor-
dergrund qetrelen.

Die Venendruckmessunq ist  iedoch noch relor iv wenio
verbreilei, wei diese Messmethode verhalinismössiö'u-g is l  L1d di .  bis ' rer zL. VerlrqJnq stererdel Mess:
geröle,e\,  -LF.sird hde.Reqi *-oro eVe"-ro..rcr-
messung desho b nur K tni l<en v6rbeholren.

Mit  dem PHLEBOMETRON, ein{och in der Hononoouno
L 1 d  p ' . i s w e r t ,  b . l o n r t  l i - l  i q  e o e .  o f r e o o t o o i s c F'ö q- A-z ere we-r 'ol le.  sc"-.e,1 oejcl-z-, ihränoe
Metl 'ode zu pl ' lebo,oqiscrer D oqnosik i r  o,e .oio.
DL'cl^ .o e Phteoodyronone. ,e * io die tö re' .  opo-
zi t6t  des Venensystems und indirekr die Menge des
zenl 'olwöris gerö'der len Blu'es oe ness.r  DerI-ustond
des venösen Sysrems de'Beine; ird in,uoh,en ous9e.
drückt.

Dos PHLEBOMETRON orbeitei  foch dem Sreiqrohr,
pr inzip. Dieses unkornpl iz ierte Prinzip mochr die 

-Mess.

meihode einloch und sicher.

Noch dem Gesetz von BernoLr I  wird der Druck in etner
Röl ' re vor der Srrö-J.qsqesclw -oiqle t  : r  d-r  Rohre
b e e  r l L x t .  S c t  - e l e S r i ö n . " g  O s s . ä e  D  r . r s r t e r ,
longsome erhöht ihn. Dieses Geseiz qi l i  ouch für do;
Venensysiern, dessen Dr!cke mit  dem PHTEBOMETRON
gemessen werden können.

Die Eigenschof ien des PHLEBOMEIRON sind 1o gende,

l .  Es is ieinfoch in der Hondhobung.

2. Schnel l  messberei l  {die Zusommenstel lung douert
l -3 Minuren).

3. l - .  i  rd q e c\ze t  9 zwe Messt rger oL -cl  , l - roor,

!"  best.n-e Ve'9'eic l-sres'Jr9e'r ,  z.  B. bede
L i a i r e  o d p r  r r . e . s c L . i e d l c F e  P r - L . o r , s r e l l e -  e r
mögl ichen.

4. Besondere iechnische Kenntnisse sind 1ür die Zu-
sommensrel lung des Systems nichr edorderl ich.

5. Bei der Messung isr keine Kol ibroi ion und Nultpu nkt,
Finslel lung er{oroerl ic l"  { \ul lpu' l l r  ist  Inmer de.
Bodcr bzw. dre Ebene, orf  oe. Dotrer I  urd Mess.
geröl  s iehenl.

8 .  D - ' c l  e i . - S p e z o I o l s t - r l . r o 1 e . T . e 1  - i r -  .  p e ,
w : r t r r g .  d i e  d -  r ö . b r r g  d e . c l ) s s g . e i . . s o r e  z u r
t 'esse'e1 I  _re,rrurg der \ iveo_s übe, ' , :  - \ ,9 nocl-- .

9.  D!rch eine speziel le Messeintei lunq konn mon den
Druck in mm Hq oblesen

10. Mon verwendet hondelsübl iche Schlouchbesrecke
{lnf  usionssch ouch, Punkt ionsschlouch j .

l l .  Die Anschoffung rnd Messung is i  preisgünsrig.
'2.  Die Ge-oL ol ,e, t  id grosse'  ols bei elexrror, .cr er

\ , e . o _ e 1 .  u e  T o x n o e  u . J c ( d ^ ^ e r e r z  b e  v e n e n
gesunden {AP = 60 mm Nq)wird beie ekironischen
Geröten nLrr ou{ einem 10-15 crn, moxtma 25 cm
orger Pop "alre{er-eq sr e-. .  Beir  oh..BO-
MF IRO\ w ro ore.e D , ,eier z ou, e -er co. BO cm
lo,rqe'  St.e( le o'  9-geoen. Die Ablesege.ouigl  F I
rsr enlsprechend grösser.

Dos .PH LEBOMETRON isi  lür folgende Anwendunss-
mögl ichkei ien geeigner,  

-

l. Ee(,rteilung der Funkrion d.s Venensystems

B e  V e l e f F . ( . o . , .  1 9 e -  s r  , . ! o  9 e  , e .  o l g s o r  t e r  ) t r ö
TLlgsge5crrw-"d glei  der Ve^erdrucl  er50l r .  Dos
Venensysiem konn seine Aufqobe f !r  noch teiweise
e r f ü l e n .

Mit  dem PHLEBOMETRON wird der Venendruck ge-
messen und fesigesle i ,  ob die Förderkopazi iöi  ous-
reichend is i  bzw.we che insu{f iz ienienVenen sie negoriv

2. Erfolgsvoroussoge

Durch Ausscholtung der insulf iz ier, ien Venen soren
wieder normole Druckverhöl inisse herqesie l i  werden.
Wie wei l  dieses Vorhoben verwirk/ ichl  werden konn,
ist  mi i  dem Geröt rnessbor.

f ,r.*

6. Es is i  luf idruck!nobhdigig.

/ .  Nlchl  reporoturorfö ig.

Die Sopheno mogno scheini  Ursoche {ür den
erhöhien Venendruck zu sein. Sie wird durcn
Doumendruck ousgeschol iei .  A!{  dem Geröt ist
etzr eir  Druclobfo I  . ,J regis-r ie en Dos l-ei ,st ,
bei  Auss. l  ol  uro dFr Soo\e1o nocno sind die
Druckverhaltnisö wiedei normolisi'err. Ebenso
konn mon die Funkt ion der qrossen Seitenösie
messen und feststel len, wie h-och sie on hö'uo-
dynarnischen Fehlern beiei  igt  t ind.



3. Abwösung des Behondlung:risikos -

Mii Hi l fe der Messdoien des PHIEBOMETRON konn
der Arzi  sehen. ob eine BehondlLrno besondere Rislken
in sich birgi ,  ob sie überhoupi möö ich ist  und we che
Theropie die erf  olgversprechendsie is i .  DieAnwendung
des Dopplerseröies und des PHLEBOMETRON erlou-
ben eine co.95%i9e Diognose.

Do+sch, (uipe' ,  VdrodyJ vo'  edFr Phlebogropl- ie die
Venerdrrclmessurg dr-rrc\ f thren. do mor schondorn
of i  z! .  Dioonose kommt. PhlebooroDhi€ren sol l te mon
nu r,  wenn m;n dLrrch ein{oche unö rnqeföhr icne unrer
sLrchu rgsmethoden {Dopp er,  Venendruckl  noch immer
keine k ore Diognose erhö t .

n der Proxis wird leider immer noch zu viel  phlebo-
qrool ' ier l .  Dre Phleboo oo\rer lonnen den Be'r ,nd
;elbr!- .söndl ich . icht inrner l . lören, von der fehl in.er-
preioi ionen gonz zu schweigen.

Beispiel:

4. Anwendungsmögl ichkeiten bei Schwongeren

In vieen Fö len konn ou{qrund der Messdoten
des PHLEBOMETRON oufdie Ausscholtung der
Sooheno rogro ie zicfre_ *e,de..  Es qer, .rgr
die Au-schol lJno von Ä5re1. un die Hö r iu-die Ausschol iung von Äsien, um die Hömo-
dynomik wieder zu normorisieren. 

_ l

Eine vor lohren, lohrzehnien durchgemochie
Tiefvenenihrombose konn orf  der Venenwond
soqenonnle Venennort 'en hinter lossen, die bei
dei Phlebos.ophie immer wieder gesehen und
beschrieben werden. Aufqrund so cher F ecken,
die keine Bedeuiuno hoben. wurden schon viele
leute folsch beeu-iochiei ,  sogor lebensong
bereniet.  Durch die Ph ebodynornomeir ie konn
mof in / \4inuienschne e entscheiden, wievle
dieser Befund beider Funki ion ousmochi-
Meistens ist  der FoL, doss diese Pol ienien volF
kommen oder weitgehend normo e Venenfunk-
i ion hoben und die Berentung vo lkommen unbe
qrÜndet is i .
Spitzen{och eute sogen, Kein phlebologisches
Gutochten ohne Venendruckmessung.

Beispiel:

Eine Phlebogrophle, bei  der zur Diogfose ein Konirosi '
mit tel  in i iz edwird. ist  beiSchwonaeren konlroirrdiz iert .
M de; PHLEEOMETRON könne-n ouch bei Groviden
Venendruckmessungen ohne Risiko durchgeführt

'  Be ol ler ohleboloo "cher 
(rooerlz.B.Tie\ercr

l ' r rombose, OP-Notwendig(e l ,  Oo-Rsi(o, F-
{olgsvoro.:ssoge usw.),  die wö1rend det
S.hwonqerschoh en scl ' ieden werder r tssen.

5. Gurochten

Mit dem PHLEBOMETRON isi messbor, wieviel Förder'
kopoziiöt des Venensystems in % vorhonden isl.  Domit
jst der Gro d, der_lnvo id itöt inlolg e Venenerkro n ku n ge n
genouerzu oesr mmen,

Beispiel:

/ \4essen wir z.  B. beieinem Postthrombotiker,  dass
die Förderkooozitöt  nur 3096 im Veraleicn zu
einem Venengesunden betrögi,  ist  äos eine
wichrioe ouonri lo lv nessbore Anoobe- um oer
G'od;er l rvol io, töl  rL besl i rnme'n. ts is l  uuel
wichtig, dorouf hinzr-rweisen, doss die gemes
senen %'Werte mi i  den %-Werien der nvo idi töi
nichi  gleichzuseizen sind, do noch ondere
Befunde {Ulcus, Schmerzen, Dermotosk erose
usw-] vorhonden sein können, die dos Gesomi
bid beeinf lussen.

6. Klörun9 unklorer phlebologischer Befunoe

Dioonosi ik bei  i iefen Venenthrombosen. Es sind be-
st i rnrnie Bejne, bei  denen iroiz ö ler Uniersucnurgen
twe Dhlebogropl 'e Lsw.,  [ - : -e \ore Diogro.e zr"
slel len is l .  Mo1 mLssle q'Jrdsörzl ich Inocl '  Moy,

7. Wirkungsmessung von medizinischen
Komp.essionsstrümpfen und Verbönden

Der Grod des Druckobfo les unier KomDressionsmil te n
zeigt dessen Ein{uss orf  dle Besch €LJl l j9 ' rr lg des
venösen Rückf lLrsses.

Beispiel:

Durch ousreichenden Druck von oussen ou{ dos
Bein konn der venöse Rückf uss Lr rn ein Vle loches
beschleunigl  werden. Enlsprechend messbor
sjnkl  der Venendtuck unier einem qLrien Kom-
pressionssirumpf oder Verbond.

8. Wirkungsmesrung von Venenmedikomenren

Venenrnl i ie l  s irebef die Erhöhun9 der Förderkopozl iöi
desVe.ensystems on. Dleses Zie wird oLJf LJnierschied
i icheWeise erreichi :

ol  Die FLiesseigenschoften des Blutes werden geönderl .

b) Die Venenwönde werden obgedichiet.

c l  Die Venenwönde werden tonisier i .

MoncheVenenmedikomefte haben mehr€re An9rl l ls-
punkie, um dieses Ziel  schneler und wirksomer zu
erreichen. DieseWirkung is i  nr i i  dem PHIEBOMETRON



Beispiel :

Mon missl  die - lör odyromil  ,  gib Verenmedi lo
menle, noch eine. best:Tn -1 7ei '  -  |  Woche bis
I  Monor -  ist  es mögich, die Besserung zu

Ein onderer wichi iger Punkt isr  die Eehond ungs
koniro le beiTiefve;enihrombosen, wo mon z.B.
mii  Sireptose versuchl,  den Thrombus zu ösen.
Diese nicht gonz ungefdhrl iche, dennoch sehr
wichl ige Behond una konn loufend kontrol l ier i
werden, do der erreichte Erfolg quoni i io i iv rness
bor sl .  Diese sröndiae l  2 wocte-t lc1. l  Kor-
trolrnöol ichkel i  besi ;hi  bei  der Ph ebooroolre
nichl ,  do sle ge{öhrich und stroh enbeiosiend
:st.  Do di^se BeSordl rg :r  rost ede- ^ter ' r :
st ischen Slot ion durchoeführi  wird. ist  hier e rre
Venendruckmessung bösonders wicht ig.

II. Eestimmung op€rotionsnotwendiger
Perforontes

12. Aufklörunq det Potienren durch
Er|olgsvorousioge

Der Pot ieni  konn ouf dern Messstob selber verfoloen.
ooss ore durr h F rgerdrucl  oJsgescholteteV"re f t ie-der
rornole Dr < lve. l -c j l rn s 'e schof l t .  E. ie ' rr  olso.
welchen Erfo g el f  Eingri f f  hoben wird.

Beispiel:

Viele Pot;enien werden von Bekonnien, ofi sogor
von Arzien geworni, wenn nicht erschrecki, mit
dem Hinwels, eine VorizenbehondlLrno lALrs,
s c ' o  1 1 9 .  V o i z e r o o e - o  i o r  o d e .  V - ö d  ' l g l
k o , . e  " l _ o d e ' ]  r r d  - r  g e s c r * o  e ' e .  B e r
verursochen. Diese Poi ienien oder Housörzre
(or n eir  e Vererd.uc[nessJr q .on t- lo lo e rer
R . h ^ " n t , , " ^ i , h - . , - , ^ - -  

-

9. Theropieetolg zur Obiekrivierung

Mon missl  vor und noch der Behondluno lVeraduna-
Operot ion, Streptose-Eehondlunq rs* i ,na . i "n ' i ,
wieviel  % Besser!ng erreichi  wurJe. Mon konn sogor
r o c l e i r e . / e i  o o i e i r n  e . - 1 . / . 8 . 1 o c . e  - e r V e . ö o L r g c .
bel 'o ' rd Lro -  * iewei_ d F .r ' . ic l^te Eesse- 19 .roc-
e r h o t e n  b i e b  u n d  o b  e i n e  N o c h b e h o n d L : n g  e r t o r -
der ich ist-

10. Differenrioldiosnose bei verschiedenen
ödamen

Mii  dem PHLEBOMETRON isi  fesizustel len, ob ein
Odem venösen oder ymphoi ischen Ursprungs is i .  Bei
lVmphödemen ist  der Druckoblol l  im Venenststem bei
Belosiung normol.

Beispiel :

Ein Pat ieni  mi i  Eeinöden'r  kommi ln dle Proxis.  ls i
die Förderkopozi iöi  weitgehend normc, konn
ein venöses Odem, dos heissr eine venöse Ab
f lussstörung, ousgeschlossen werden. Es konn
sich olso nur um ein Lymph oder cordioles Odem
honde n, wobei die Di i ferenzierunq bei diesen
zwei Odenren keine Schwier igkei l  b;deLrten

Beschreibung vnd Gebrouch des Gerötes

Der Messsiob ist  150 cm long, besiehi ous zweineben'
einonder l iegenden Ldufen mit  schworzer Einoge.
Zwischen den Löulen ist  eine Messskolo mit  mm Fig
Anzeige ol fgedruckl .  I  mm Hg enispr ichl  l ,3 l  cm physio-
ogischer KochsolzsöLr e.

Mo1 T 
".  

n l  pl-  /s io oo scf e.  <ocrso z ö,119. Die
Mess,robc rr . lJrg in rr  Fg sr oJI ei le 

--mpe'orJr

vor 20 C'od Cers'us be,,  ooe,r.  Bei oLs l0 Crod Ce s,us
isl  die Dehnungsdif ferenz äischen der Kochso z ösung
und Quecksi lber so gering, doss mon sie ousser Acht

Der nfusionssch ouch wird unier der Trop{kommer in
den Loul qedrückt,  bis zum Beqinn der ouiqedrucklen
Zoh enrei6e. Von l" , ier ob, bls {o-st  zum Endeäes Stobes
bei 20 mm Hg konn mon den Schlouch nichr in den
loul drücken, sondern er l iegt dovor,  do eine Einloge
dos volstöndige Eindrücken verhinderi .  Durch diese
Konstruki ion enisteht der Lupenef{eki .

Vor der Messung wird dos System über einen Drei ,
wegehoh, T I  ohys o ogisLl-e <ochso ? os ,rg g.f i l l ' .
Um-Biorenbi lounqzr,  "eir  eroer.  rr :ssoie.ösuno.oro-
som e;nq"lülh we- 'de1 Sol l ter t rotz oi lerVorrel  : rngJr
Lul lb osen im System sein, konn mon sie durch leichtes
Klopfen zum Aufsteigen bewegen oder die Tropfkom-
mei elwos mehr ouf lü '  en. Der Dieiwegehohn er leichtert
die Du.chspü!nq des Punkt ionssch ouches bzw. die
WiederouiJül  ung des Sysrems.

E 1e onde'e Moqi ichl .ei t  wöre, dos Svnem lor ober
oe'zul ; l ler urd io den D.eiwegehorr eir /Lspu,p1.
ln diesem Fol le wird die Tropfkommer mit  einer Konüle
d!rchstochen Lrnd rni i  e iner lniekt ionsspri ize oufge{ül  t .

Dem si izenden Poi lenien wird om Bein eine Sioubinde
onge egl und die enispreche.de Vene punki iert .  Mon
konn verschiedene Venen punkrieren, z.  B- die Veno
sopheno mogno im Knöchelbereich, die Verro nrors'
nol is mediol is,  eine FLrssrückenvene oder eine bel iebige
Vene im Unterschenke bereich.



Die Druckwerte on den verschiedenen Messsiel  en sind
nicht vol lkommen o eich. verholten sich ober öhn ich.
Genou vergleichei konn mon nur gleiche Punki ions-
slel  en mi ieinonder.  Sol len verschiedene Punkt ionsstel-
len mi leinonder verql ichen werder.  so muss die Druck-
dilf erenz berücksichiigt werden.

Die Flügelkonü e muss sehr konett  belesi igi  werden,
domit s ie ouch bei Belostunq nichi  ous der Einst ich-
sielle rutschi. Der Punktionssihlouch wird über einen
Dreiwegehohn on den Inf usionsschlouch geschlossen.
Dos Flüssigkeirsniveou pendelt  s ich longsom ein und
wird obgelesen. Diesen Slond bezeichnet mon ols P'  =
hydrostot ischer Ruhedruck.

Als nöchsten Schritt belostet der Potient die Eeine lz. B.
Kniebeuqe. Lo,r{üburqe' l  in Siehe' l l  so lonoe. bis sich
die F Lssi-gkeitssö,r le ä rpendel- ,-ro r i r  h- äehr sinkt.

Dieser P!nkl wird mir P, : tiefsier erreichter Drock noch
moximo er Belostung bezeichnei.  Er zeigt die Förder
kopozi iöt  des Venensystems.

Scl 'oi 'et  nor wörrerd der Belostu'  9 dieVero sopl.eno
moqro oder besl nnle oJ!qewöhl le Asre durch cinger-
druZk ous, wkd dosVerholien der Flüssigkeiissöule-lPal
die Auswirkung ouf die Hömodynomik zeigen.

Dodurch bekommt mon eine klore q uo niiioiive Voro u s-
soge,ob derZustond des Beinesdurch dieAusschol lung
loperotiv oder konservolivl der Vene gebessert wkd

Vergleicht mon sie mit dem Normolwert beiVenenge-
5under,  konn "ron in ProTe'r t  sooen. wie oul oder wie
5chlecht die cörderkopo,, i lö l  d"es Vereniystems des

Noch den Formeln wird ousgerechnet:

APXIOO
%=

AP bei Venengesunden

Wird bei der Vorizenousscholtung eine Besserung er-

z. B. Pa = 50 lAPa = P1 Pa)

qa = 9qll9q = qe reo,

so bekö9t die erreichle Besserung 83% im Vergleich
zum venengesunoen öern.

Bei der Druckmessunq konn mon selbsiverslöndlich
noch mehrere PoromeGrverwenden und nochverschie-
denen Formeln berechnen; sie sind für die tögl iche
Proxis iedoch nicht nötig.

Es empfiehlt sich, om An{ong einige einlochere Fölle
zu messen, um elwos ubung zu bekommen.

Je öfier mon diese Methode für die Dioqnostik ver-
wendei, deslo klorer rd et doss die Phlebodynomo-
melrie die brouchborste, einfochste und vor oJlem eine
Meihode isl die eine quonlilolive Aussoge in der
Phlebologie liefert.

Beiepiel:

Boi einem Venenqesunden Ia l t  der Druck von
90 rnrn Ho bis ouf 30 mm Ho. olso der Drucr-
oblo 1ÄP"= 60 mm Hq, dieseTohlwird ols 100%
on9enommen.
8ei einemVenenkronle' l  tronsporie.tdosVene'r-
system n chr so v el Blu zu.ück, dos heissr, der
Stou wkd nicht vollkommen beseitigt, der Druck
sinkt ouch nicht so t iel,  sondern z.B. ouf 70, dos
bedeutet, ^P : 20lAP = Pr Prl.
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Druckwond er

Dreiwegehohn Schreiber
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abb.2

Der inke Schlouch iecrt  vor dem tcuf -
d o  9 l - l  . - o  i g r  - a  D a  - L F

S c h  o u c h  i n  n  d e n  r o ' J {  h  n e  n g e d r u c l r  -
dos NiveoLr is i  ko,rm 71, sehen

abb.3
Die Punki ion wird bel s i izendem Potiente'r
durchgel lhr i .

Dreiwegehohn



abb.4
Die Df uckwerie bei unlerschiedl ichen
Punki ionssie en lFussrücken -,  Untefschenkel-

)  bei20 Poi ientef mit  !nterschiedl ichem

abb. 5
Dle Messung wird
d!rchgetühri .

bei siehendern Potienien


